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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

vor öem Rücktritt öes Kabinetts .
Heute nachmittag Marx beim Reichspräsidenten .

Das Reichskabmett beriet heute mittag ohne Stresemann
und Luther , die auf Reisen sind , zunächst laufende Angelegen -
heilen und dann über die politische Lage . Der Rückiritt des
Kabinetts ist schon vor mehreren Tagen beschlossen und letzt -
hin für heute , Montag , angekündigt worden . Der Besuch des

Reichskanzlers beim Reichspräsidenten am heutigen Nach -
mittag wird nur noch der Uebergabe des Rücktrittsbeschlusses
dienen .

An zuständiger Stelle bezeichnet man es als „vollständig
aus der Lust gegriffen " , daß die Reise des Botschafters in
Paris nach Berlin den Zweck habe , über die voraussichtliche
Wirkung der Bildung einer Rechtsregierung auf Frankreich
zu berichten . Diese Wirkung ist vor der französischen Links -

presse , die die Verständigung mit Deutschland vertritt , so deut -

lich vorausgesagt worden , daß es wirklich nicht darauf an -
kommt , ob Herr v. Hoesch darüber berichtet oder nicht !

Es kann nunmehr mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden , daß der R e i ch s t a g am Montag , den 5. I a n u a r ,
zusammentreten wird .

Der ständige Ausschuß des Preußischen
Landtages , der die Rechte des Landtages in der Zeit , in
der reine Vollsitzungen stattfinden , wahren soll , ist zum nächsten
Freitag einberufen worden .

Heute beginnt die Woche der Fraktionssitzungen , die über
die Regierungsbildung beraten und entscheiden sollen . Allem

Anschein nach wird es jedoch zunächst bei den Beratungen
bleiben , und wir werden wochenlang die Tragikomödie über

uns ergehen lassen müssen , die mit jeder Regierungsbildung
unlösbar verknüpft zu sein scheint , seitdem die Volksovrtei
daran beteiligt ist. Die Kabinette der Jahre vor dem Ruhr -
kemvf sind immerhin in ernsteren und würdigeren Formen
gebildet worden .

Die Volkspartei klammert sich an die Deutschnationalen
fest , das Zentrum zeigt wenig Neigung , sich in den Bürgerblock
hineinziehen zu lassen . Die „ G e r m a n i a " hält den Deutsch -
nationalen folgenden Spiegel vor :

„ Das Zentrum hat den Wahlkampf hauptsächlich gegen dl «

Deuts chnaticnalen führen müsse � Viele hunderttausend Wähler
sind uns neu zugeströmt , besonders aus Arbeiterlreisen , weil sie in

ihrer gedrückten wirtschaftlichen Lag « in erster Linie vom Zentrum
Hilfe und Erleichterung erwarten . Die Deutschnationalen
gelten in weiten Kreisen des deutschen Volkes als H o rt der

sozialen und polit - ischen Reaktion und man muß schon
sagen , daß dieser Ruf nicht unverdient ist . Bei der Stimmung

unserer Anhänger ist die Beteiligung an einer Regierung , in der die

Exponenten des sozialen Unverstandes großen , vielleicht ausschlag -
gebenden Einfluß haben , nahezu ein « psychologische Unmöglichkeit ,
ganz abgesehen davon , daß man gerade bei unseren Wählern im

Westen ein « Abweichung von der außenpolitischen Linie
am wenigsten verstehen würde , denn dort im besetzten Lande

rächt sich jeder Fehler der deutschen Außenpolitik
am e r st c n. Und nach der bisherigen Haltung der Deutschnatiopalen
können wir nun einmal zu ihnen nicht das Vertrauen haben , daß

sie sich zur Politik der Vernunft so rasch bekehren . Es existieren von

ihnen drei Wahlaufrufe , von denen zu mindestens einer

politisch bösartig genannt werden muß . Die Führer der

Deulschnationalen haben im Wahlkainpf Reden gehalten , die sich
in der schärfsten Weise gegen die Außenpolitik der Regierung
wandten . Wir wissen wirklich nicht , wie mit ihnen
eine vernünftige Außenpolitik gemacht werden

kann und können uns nicht vorstellen , wie ein Kabinett mit deutsch -

nationaler - volksparteilicher Mehrheit mit den außen - und inner -

politischen Fragen fertig werden will , deren Lösung jetzt gefunden
werden muß . "

Dar Kehrreim aller Zentrumsstimmen ist : die Volkspartei
soll die Geschichte machen , sie soll die Suppe au- löfseln , die sie
sich eingebrockt hat . Die Volkspartei hat zunächst den Ball den
Demokraten zugeworfen . Die haben bestens gedankt . Jetzt
nach der Wahl wirft die Volkspartei den Ball dem Zentrum
zu . Aber hier scheint auch keine Neigung zu sein , ihn zu be -

halten . Die „ Germania " schließt :
„Parteipolitisch gesehen , fühlen wir uns in der Rolle des

Zuschauers vorläufig recht wohl . Mag die Deutsche
V o l k s p a r t e i . die erklärt , sie stünde hier und tönne nicht anders .
zunächst sehen , wie sie mit der Politik , die sie begonnen hat . zu Rande
kommt . "

Danach sprechen olle Aussichten dafür , daß wir dem lieb -
lichen Ballspiel wochenlang zusehen müssen .

Ter Reichskanzler über die Stellung des Zentrums .
Reichskanzler Marx gab dem Vertreter der Wiener

„ Neuen Freien Presse " folgende Erklärungen :

„ Ich habe dem als mit der Minderheit gestimmt .

Dieser Beschluß aber Hai heute keine Gültigkeit mehr . Schon da -

tnals haben mehrere Fraktionskellegen , Ue zur Me h r h e i t gehörten
erklärt , daß st - nur aus taktischen Gründen so stimmten,'
weil sie meinten , die Demokraten würden sich, w: nn im Zentrum eine

s orke Mehrheit für die Kcali ' . icn mit den Deutsohrianonclen sich
- jzte , dadurch bestimmen lassen , an einer solchen Koalitionsregie -

rung zugleich mit dem Zentrum sich zu beteiligen .

Heben also schon damals nicht alle Mitglieder in der Fraktion ,

ti « für «in Zusammengehen mit den Deulschnationalen stimmten ,

ihre sachliche Meinung ausgedrückt , ja hat sich jetzt nach den Wahlen

eine Aenderung der Lag « ergeben . Damals konnte man es

immerhin als möglich betrachten , daß die Demokraten , wenn em «
Koalition mit den Deu . schnationalen zustande kommen sollt «, wenig -
stens ihre beiden Fachministsr , den Reichswehrminister Geßler und
den Reichswirtschaflsminister Hamm , in der Regierung belasten wür -

den . Ich habe mir daher auch , um keine Möglichkeit unversucht zu
lasten , von meiner Fraktion die Ermächtigung erbelen , über die

Bildung einer Regierungskcalition mit Einschluß der Deu: schnaiio -
nalen Verhandlungen einzuleiten . Aber meine Bemühungen , ein

solches Koalitionskabinett zustande zu bringen , sind gefchsstert .
Jetzt nach den Wahlen lehnen die Demokraten jede Beteiligung im

einer Koalitionsregierung mit Einschluß der Deutschnalionalen ab , und
man kann sich keinerlei Hoffnung mehr machen , daß sie
eine vermittelnde Lösung akzeptieren würden . Das Zentrum wird

also , wenn es am Mittwoch zusammentritt , mit dieser A b l e h -

nung der Demokraten als mit einer vollendeten Tat -

fache zu rechnen haben .
Inzwischen haben meine Fraktionskollezen auch Fühlung mit

ihren Wählern genommen , haben deren Anschauungen über die

Aufnahme der Deutschnationalen in die Regierung kennen gelernt
uwd werden unter dem frischen Eindruck der Anschauungen ihrer
Wähler ihren Beschluß fassen . Beschließt das Zentrum , in eine Koa .
litlon mit den Deutschnationalen einzutreten , so ist diese Koalition

gesichert , beschließt es das Gegenteil , so ist die Bildung einer Koa -

litionsrcgierung , an welcher die Deutjchnotionalen beielligt sein wür -

den , zum mindestAt sehr erschwert .
Wenn das Zentrum nicht teilnehmen will , würden die

Deutsche Volkspartei ucid die Deutschnationalen
genötigt sein , allein die Regierung zu bilden , und ich kann mir

nicht kent . n , daß sie Reizung haben werden , diesen sehr gewsg -
ten Versuch zu machen . Das Zentrum muß sich nur , da es
die Forlsetzung der bisherigen Politik wünscht , darüber entscheiden ,
ob es mit seinen Grundsätzen , daß die bisherige Politik fortzcfetzt
werde , diese Unterstützung vereinbaren kann . Ich kann mir nicht
vorstellen , daß Deutsche Bolkspartei und Deutschnational « eine Re -

gierung bilden würden , deren Existenz in dieser Weise vom Zentrum
abhängig wäre .

Jedenfalls wird also zuerst die Bildung einer Koalition der

bürgerlichen Parteien versucht werden . Schlägt dieser Versuch fehl ,
so wäre dann die Große Koalition in Erwägung zu ziehen .

Austenpolitische Tatsachen .

Köln , IS . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „Kölnische
Volkszeitung " , die nach dem Ausgang der Wahlen mit aller Ent -

schiedenheit die Beibehaltung des Kabinetts Marx betrieben hat und
die wiederholt vor einer Rechtsorisntierung warnt « , veröffentlicht
in ihrer Montag - Morgenauszabe einen mit „ Außenpolitisch «
Tatsachen " überschriebensn Artikel ihres Pariser Korrespondenten ,
der rückhaltlos die großen außenpolitischen Gefahren übersieht , die
eine Rechtsregierung für Deutfch ' and bringen muß . Bemerkenswert

ist in diesem Artikel vor allem das Eingeständnis , daß auch in Frank -

reich die Politik der Verständigung , die von dem Kabinett Hernot

eifrig gefördert wurde , von einer Rechtsorientierung der deutschen

Außenpolitik ungeheuer bedroht ist . Weiter schreibt der Pariser .

Korrespondent über die Politik :
„ Das Kartell der Linken sei bereits im eigenen Lager bedroht .

wenn es nicht bald Erfolge aufweisen könne , die in der Haltung

Deutschlands zu suchen sind . Der Präsident der Interalliierten Rhein -

landkommission Girard und der ncuernannt « General Guissant be -

finden sich zurzeit in Paris und erwarten neu « Instruktionen . Die

Dinge liegen bereits heule so, soweit sie abhängig sind von dem . was
in Deutschland geschieht , daß vor Konstituierung der deutschen Re -

gierung keinerlei Instruktionen an die französischen Vertreter gegeben
werben dürfen . Es braucht nicht erwähnt zu werden , daß dies « An -

Wandlungen nach Bildung einer Rechtsregierung Ueberrafchungen
geben tönnien . "

Diese Auffastung deckt sich genau mit den von uns schon vor

einigen Tagen wiedcrgegebenen Pariser Meldungen .

Luüenüorff .
Gewidmet von Herrn von Graefe .

Herr Graefe tröstet sich über die Zerschmetterung seiner
Partei mit folgendem Sprüchlein :

„ Wer eine Schlacht verloren hat — und wir haben st «
verloren — . der soll nicht viel Worte machen , soll vor allen

Dingen nicht klagen noch anklagen . "

Was nicht hindert , daß er alle seine Parteifreunde anklagt .
sie wären schuld . Das Sprüchlein klingt wie eine Widmung
an Ludendorff , wie ein Motto zu den dicken Wälzen , der

Ludendorffschsn Erinnerungen . Wer eine Schlacht verloren

hat . soll nicht klagen noch anklagen ! -

Wahlsieg ües Linksblocks .
Ein Sozialist mehr im Senat .

Paris , IS . Dezember . ( Eigener Drahibericht . ) In einer Ersatz
wähl zum S: nat wurde im Departement Haute - Vienne an Stelle j
des im Frühjahr verstorbenen rechtsradikalen Senators Godet der
! o z ia l i st i scb « Abg . Petoule mit 340 Stimmen des Links -
blocks gegen 2ö4 gemäßig - republikanis6 >z und 33 kommunistische
Stimmen gewählt . Bei der Hauvtivahl im Jahre 1924 war Petoule
mit 29S Stimmen seinem Gegenkandidaten unterlegen , der
331 Stimmen aus sich zu vereinigten vermocht hatte .

Magöeburg .
Allerlei Kronzeugen der Rechten und der KPD .

Durch eine verwirrende Fülle von Einzelheiten , die in

dem Magdeburger Prozeß vorgetragen werden , soll
die Aufmerksamkeit von dem Kern der zur Entscheidung
stehenden Frage abgelenkt werden . Gegen diese Versuche gilt
es sich rechtzeitig zur Wehr zu setzen und das W e s e n t -

l i ch e , um das es sich handelt , aus dem Wust der Umran -

kungen herauszuschalen .
Der Ursprung des Prozesses ist ganz klar : Reichspräsi -

dent Ebert ist von ' völkischen Verleumdern und auch von dem

jetzt unter Anklage stehenden Redakteur Rothardt aus Staß -
furt des Landesverrats bezichtigt worden . Er hat zu -
nächst in München und dann in Magdeburg die Klage wegen
Beleidigung erhoben . Der Angeklagte Rothardt hat in seiner
ersten verantwortlichen Verncbmung erklärt , daß er den Vor »

wurf des Landesverrats von sich aus gar nicht hätze erheben
wollen und auch keinerlei Material habe , nm das zu be -

weisen . Hinterher haben sich dann die Deutsch -
nationalen des Falles benlächtigt , um diesen Prozeß vor
dem Magdeburger Schöffengericht zu einem Monstreprozeß
zu machen .

Gegen den Willen zur Objektivität der Magdeburger
Schöffenrichter sei kein Wort gesagt . Aber es bestehen berech -

tigte Zweifel dagegen , daß die beiden beamteten Richter und
die beiden Schöffen aus dem Bürgerstand nun in der Lage
wären , die Weltgeschichte zu ergründen und aus dem hundert -
fachen Durcheinander , das die Zeugenaussagen bieten , alle

Einzelheiten der Geschehniffe von 1917/1918 wieder richtig
zusammen stellen . Vor allem zeigt sich auch im Gerichts -
saale immer wieder , daß die Vertreter der Arbeiterschaft und

die Vertreter des alten kaiserlichen Spstems zwei ganz ver -

schieden ? Sprachen sprechen , und daß nur wenige der letzteren
gewillt und in der Lage sind , das Fubien , Denken und Han¬
deln von Sozialdemokraten zu verstehen .

Wenn man sich jene furchtbaren Kriegswinter in . die

Erinnerung , zurückruft , dann erscheinen die Dsnge , die sich
damals ereigneten , heute auch vielen aus unseren eigenen
Reihen nur wie im Traum . Als damals die Friedensoer -
Handlungen in Brest - Litöwsk durch das Auftrumpfen des Ber -
treters der Obersten Heeresleitung zu scheitern drohten , als
dann in Oesterreich , wo die Lebensmittelversorgung im
allgemeinen noch schlechter und der Zusammenhalt des Ratio -

nalitätenstaates in gleichem Maße geringer war als in

Deutschland , der allgemeine Streik der Arbeiter ausbrach , da

wußte man in Deutschland nichts Befferes zu tun , als durch
Z e n s u r v e r b o t e zu verhindern , daß irgendeine
Nachricht über die wahre Stimmung bei den

Kriegsverbündeten vor deutsche Ohren oder Augen
käme . Der „ Vorwärts " , der aus einer Rede Viktor Adlers
über die Verbandlungen in Brest - Litowsk einen Absatz wieder -
gab , wurde sofort oerboten , weil in diesem Al satz auch von
dem Streik der österreichischen Arbeiter die Rede war . Im
Haurtausschuß des Reichstages , der einzigen Stelle , wo man
der Regierung noch ungefärbt und rngefä ' scht die M. emung
des Volkes voriragen durfte , haben Ebert und Scheide -
mann , als die Sprecher der Sozialdemokralischen Partei ,
eindlinglichst auf die S . ch were der Verantwortung
hingewiesen , die die damalige Regierung auf sich nehmen
würde , wenn sie angesichts des Hungers und der allgemeinen
Rollage sich nicht entschließen würde , jede Gelegenheit zum
Friedensschluß obne Annexionen und Kontributionen zu er -
greifen Dabei ist auch das Wort gefallen , die Stimmung in
Deutschland sei ganz ähnlich wie in Oesterreich und Scheide -
mann hat hinzugefügt : „ wir drohen nicht , aber wir
warnen ! "

Aus dieser vorsorglichen Stimmungsfchilderung wagen
nun heute die deutschnationalcn Propagandisten innerhalb
und außerhalb des Gerichtssaalcs zu schlußfolgern , die beiden

sozialdemokratischen Redner hätten genau gewußt , daß der
Mvnitionsarbciterstrcir� am 28 . Januar ausbrechen würde ,
sie hätten nichts getan , um diesen Streik zu verhindern und

hätten sich gar an seine Spitze gestellt . Nun haben zwar
mehrere Zeugen jener Vorgänge bekundet , daß der sozial -
demokratische Parteivorstand zuerst schroff abgelehnt
habe , an der » Leitung eines Streiks beteiligt zu sein , dessen
Ziel er nicht kannte , und Forderungen zu vertreten , die er
selbst nicht mit aufgestellt habe . Die deutschnationalen Ver -

leidiger des Angeklagten und Ankläger des Reichspräsidenten
sehen über diese Ablehnung hinweg oder erklären sie
für eine Heuchelei . Sie können sich nicht vorstellen ,
daß man Wünsche nach baldigstem Frieden , nach besserer Er -
nährvng , nach Freilassung politischer Gefangener , und was
sonst noch an Arbeiterforderungen damals aufgestellt war ,
in ihren allgemeinen Richtlinien billigen kann , ohne dach des -
halb den Munitionsarbeiterstreik in gefahrvoller Lage für
zweckmäßig und zulässig zu halten . Sie können sich ebenso
wenig vorstellen , daß eine Partei , die ibrem Programm und
Wesen nach proletarische Interessen gegenüber den
k a p i t a l i st i s ch e n vertritt , sich an die Seite kämp -
fender Arbeiter stellt , auch wenn sie den Ausbruch
des Kampfes an sich weder gewünscht noch gefördert noch gc -
billigt hat . Aber auch wenn es Leute unter ihnen gäbe , die sich
s ' weit in die Vorstellungswelt von Sozialdemokraten ein -
fühlen könnten , so würden sie trotzdem schweigen
und den DemagogendasWort lassen , denen es daraus
ankommt , einen politischen Gegner durch ein Meer von Lügen
zu töten .

Vor dem Gericht sind nun eine Menge von Zeugen auf -
getreten , die den Namen von » Kronzeugen " ehrlich verdienen .



Wir schweigen von den Renegaten , die einstmals während
des gongen Ärieges in der Sozialdemokratie eine bescheidene
Rolle spielen dursten und die jetzt als antisemitische Schimpf -
belds in deutschnationalcn Blättern sich austoben . Solche
Wicbtigtuer werden nicht einmal in ihrem neuen Lager für
ernst genommen . Man benutzt sie , ohne sie zu
achten !

Aber da sind die Generäle aus der Kriegszeit , die

5zerren von Stein und o. W r i e s b e r g , da ist die

Re- chstagse�zellenz W a l l r a f , früher Oberbürgermeister
und dann Staatssekretär des Inneren . S i e gelten als die

„ Sachverständigen " der Regierung von damals und der

Dentfchnorionalen von heute . Ihre Aussagen stehen indes

ungefähr auf der geistigen Hohe des Parteisekretärs von

Ferstner . Wenn Wallraf verkündet , daß er nicht mit Ar -
beit . ' rn verhandeln durfte , um die „ Atomifierung des politi -
scheu Lebens " zu verhindern , so zeigt er schlgglichtarttg die

ganze zopfige Einbildung des Bureaukratentums , das einen

sehr erheblichen Teil der Schuld am Untergange trägt . Und
die Cencräle tragen als neueste Erkenntnis vor , was schon
zu Anfang des Krieges jedes Schulkind begriff , daß nämlich
Mangel an Munition unter Umständen im Kriege gefährlich
werden könnte . Aber die Herren haben noch andere Ent -

deckungen gemacht . Der Kriegsminister v. Stein behauptet ,
von stziakdemokratischer Seite wäre das Verbot von Metall -

arbciterverfammkungen in Berlin gefordert worden und als

diesem Wunsche Folge geleistet war , hätten sozialdemokratische
Redner die Regierung deshalb angegriffen . Das gleiche be -

hauptet der politische Direktor des Kriegsmini -
steriums v. Wriesbcrg hinsichtlich der Verhaftung Rosa Luxem -
burgs .

Keiner von beiden kann sagen , w e r die betreffenden An -

träge gestellt habe . Trotzdem aber wird die Aussage dieser
kaiserlichen Generale von der kommunistischen Presse als eitel
Gold akzeptiert . Wenn irgend einer dieser Zierden des Kaiser -
tums eins unbewiesene Behauptung über K o m m u -

nisten ausstellen würde , so wäre zweifellos ein großes Gc -

schrei in allen kommunistischen Versammlungen und Zeitungs -
redaktionen entstanden . Man würde das als „ erfunden " , „ er -
logen " , „ erfchwmdclt " und noch schärfer gebrandmarkt haben .
Da aber kaiserliche Generäle sich gefunden haben , um nach acht
oder neun Jahren eine Behauptung über irgendeinen
Sozialdemokraten aufzustellen , dessen Namen sie nicht
angeben können , so gilt das bei den Kommunisten als
l a u t e r e W a h r h e i t ! Ja , die kommunistische Presse geht
noch weiter und macht aus einem Sozialdemokraten
sogar den „sozialdemokratischen Parteivorstand ' , der die ent -
spre f enden Forderungen gestellt habe . Das Hand - in - Hand -
arbeiten von Deutschnationalen und Kommunisten zeigt sich
auch beim Magdeburger Prozeß in schönster Blüte . Die
patentierten und allein echten Vertreter von Arbeiterinteressen
wetteifern mit den Renegaten und mit den kaiserlichen Kriegs -
generalen in dem Bestreben , die Sozialdemokraten und den

Reichspräsidenten niederzuprozessieren .
Das wird zwar ein vergebliches Bemühen sein . Denn

wenn man auch noch ' lausend und etliche Zeugen aufmarschie -
ren ließe , die irgendeine Auffassung über irgendeine Aeuße -
rung irgendeines Sozialdemokraten zum Vortrag brächten ,
wenn man noch weiteren . Unsinn unter zeugencidlichen
Beweis stellte , w. is etwa die Annahme . Ebert hätte zur Nicht -
befolgung von Gestellungsbefehlen aufgefordert oder Dr . David
hätte erklärt , die Partei werde „ eine neue Offensive ver -
hindern " , so kann damit doch die geschichtliche T a t s a ch e nicht
aus der Welt geschafft werden , daß die Soüaldemokratie und
besonders ihr damaliger Vorsitzender Eberl während des ganzen
Krieges die Verteidig ungdcsLandes als notwendig
erklärt » haben , und daß sie deshalb nicht nur die Spaltung
der Partei erleben mußten , sondern sich auch durch Jahre
die schwersten persönlichen Beschimpfungen in Wort und Bild
ge ' allen lassen mußten , die sie als „Kriegssozialisten " , als
„Sozialverräter " , als „Kaisersozialisten " , als „ Ncgierungs -
sozialdemokraten " , kurz , als alles das bezeichneten , worin die
Spartakisten den schlimmsten Vorwurf erblickten , der sich nur
ausdenken ließe .

Volksbühne .
. . Sakunkala " nach Kalidasa von Rolf Lauckner .

ttn «i ur fükintififen LeIerbe ist foge indes zu lefcn : Als
Vuodfra geberen werben sollte , « mpfond die Mut er , die ihn trug .
im Eegenatz zu allen übriqen ' eibesge ' egnetzn Frauen , nicht
Schmerz , sondern ungeheure Seligkeit . Dieser Freude voll , rasteie
sie unter einem Baum , einem herrlichen Sckzaltenip . ' ndsr . Sie
brauchte sich nicht niederzulegen . Aufrecht stehend gebar sie , und
leh e Beglückung bei der Geburt des Gottes : Ter Knab « kam lauter
und blinkend aus dem Mutterleib «. Aus dem Mutlerleibe schüttet ?
sich keine modrige Nachgeburt . Alles , was verrät , da « der ' Nen ' ch
rus sehr Jrdi ' ckem ge' chasfen ist , ereignete sich nicht . Buddha
war von der ersten Sekunde seines Teseins an vrächt ' g, strablend .
simhes Wunder , und nicht von trazi ' cher Schwäche war he ' m-
nc ' uchi d ? Mutter , sondern stark und von Makellosigkeit umbuchtet
n' ie eine Tänzerin . So ' che Erdengebürt genoß Bnddha . Alle , die
ihm nochstvben . Heilig «. Einsiedler , Eotteogeblinden « jeder Art ,
können für sich die ' « besondere Geburt in ihrem Geist neu erleben , aus
kdcr be ' udclndcn Schlacke herüusge ' chält werden , so lan ' e , bis gar
kein Unterschied mehr besteht zwischen Buddha selbst ' und den
Buddhajüneern . Tann kann ohne Sclieu gesagt werden , daß die
Heiligen sich got g' eich durch Willensanstrengung mochten . Nicht
« i n Buddha lebt in der Welt , sondern tausend Buddyas , die sich
stlbst erschufen . A' fo muß sich der einziz geborene Gott mit einer
Armee von ebenbürtigen Nsbonbuddhas vertranen .

Moral dieser Legende ist , daß der Will « des Menschen nur Sinn
hat , wenn er sich von der Erde abwendet und zu d : m Göttlichen
aufschwingt . Das Göttliche allein , die Unnacht und Allmacht , wird auch
der Erde ganz unten ihr Schicknri bereiten . Die Geschöpfe ganz
unten , denen der Aufschwu - ng nicht gelingt , sind abdängig und streng
regiert von denn Göttlichen gonz eben . Der Moralist kommt niemals
ruf den Gedanken , daß die Geschöpfs unten , ako die Nichthei ' igen ,
planen könnten , nach eben hin Reoo ' uiiun zu machen . Ausstand
gegen Go i unmöt ' ich , d. h, W' llensfreideit des von Erdenerfahrung
durchgesot ' enen Menschen unmöglich . Darum auch die Tragik , die
sich aus Schuld und Sühne noch antikgriechilchim und modernem
D' i ' nisl arnibt , urmönlich . Wird auf dam Theater der Gyensaß
zwischen Gott und Mansch obgo handelt , so Ist der Mensch nur Opfer -
iier , dessen sich die Gatl ' smonarchie ewig siegreich bemächt ' t . Doch
es fei bctoni , daß die ' e versklavte Theosagie von Grüblern er -
doch : wurde , deren Wohnung eine parqdieü ' Ln Natur war . Darum
salM sie In dem Tyrannen senseits der Welken nur e - nen guten
Gebieter und Herren , der alles , was feine Untertan « : angeht , in
Wohlgefallen taucht .

ftalid - fa , vor 1400 Jahren könig ' icher Hofdramatiker , gläubig
" ach so ' cher Moral , hat dramati ' che Ee ' chkpslein verfertigt , deren
Heil und Unheil nicht aus unobhitngfgzni Inneren , sondern aus
Hfmmrkcfli ' . ch pd « r HimmeVegen kemmt . Sakuntela rsrlieri ihren
nelicbt . n König m- r , weil Durrasa , der zornige Hei ke , es si h ein -
s ? " eu läßt , das Mägdelein zu quälen . Sie muß stille ha ' ie : . Daß
sie maulen könnt «, fällt dem frommen Dichter gar nicht ein . Und
" - »nn König und Gattin sich schließlich doch umschlingen für alle

Es sind deukschnationale Monarchisten , die nichts g s -

lernt , aber alles vergessen haben . Sie wollen im

Magdeburger Prozeß dasselbe Schauspiel aufführen , das ihre
konservativen Borgänger mehr als einmal im Laufe der Gs -

schichte veranstaltet haben . Sie wollen einen Mann , der nicht
ihrer Gesinnung ist , durch ein Massenaufgebot von Behaup -
tungen und Zeugen um seine politische Ehre bringen . Sie be -

sorgen sich „ Zeugen " nach dem System des Pastors Koch , wie

sie früher mit gefälschten Briefen gearbeitet haben . Ob es ihnen
gelingt , das Magdeburger Schöffengericht zu beein -

slussen , mag dahingestellt sein , vor der G e s ch i ch t e aber wird

dieser Prozeß weiter leben als ein Denkmal der p o l i t i s ch e n

Schande und des politischen Niederganges einer

Partei , die das kaiserliche Deutschland unumschränkt beherrschte
und nun mit allen Mitteln auch in der Republik wieder zur
Macht strebt .

Die Sozialdemokratie hat andere Stürme überstanden als
den Ansturm der Monarchisten vor . dem Magdeburger
Schöffengericht . Sie hat eben erst am 7. Dezember bewiesen ,
daß sie quicklebendig ist und wird auch weiterhin den Hinter -
männern dieses Prozesses noch Nüsse zu knacken geben , an
denen sie manche Zähne sich ausbeißen werden .

tvriesbergs Erzählungen .
Klare Widerlegung durch den Parteivorstand .

Vom Porteivorstand wird uns geschrieben :
General v. Wriesberg soll Aeitungsberichten zufolg « im

Magdeburger Prxzeß ausgesagt haben , eines Tages sei ein Beauf -
tragter der Partei zu militärische : Stellen gekommen und habe
um die Festnahme von Rosa Luxemburg oder eiier anderen Frau
ersucht . Er sei desto erstaunter gewesen , daß dann Ebert im

Reichstag die militärischen Stellen wegen dieser Festnahme ange -
griffen habe .

Herr v. Wriesberg ist weder imstande , den angeblichen „ Beauf -

trogien der Partei " mit Namen zu nennen noch mit Bestimmtheit
anzugeben , welche Person angeblich verhaftet werden sollte .

Wir stellen dazu fest , daß ein derartiger Auftrag von
der Partei niemals erteilt worden ist . Ebensowenig ist , wie

g' eichfalls behauptet wurde , das Verbot einer Derliaer Versamm -
lu : � des Metallarbeiterverbandes von der Partei angeregt worden .
Die wirkliche Stellungnahme der Partei zu derartigen Maßnahmen
wurde vielmehr von ihren Abgeordneien Ebert und Scheide¬
mann im Reichstag zum Ausdruck gebracht .

ft

Soll der volkswille gefälscht werden !
Die französische Demokratie würde es nicht verstehen .

Paris . 16. Dezember . ( Eigener Drahtbsrichi . ) Die französischen
Blätter veröffentlichen über die Unterredung des deutschen Bot -
schafters in Paris mit dem Direktor des Auswärtigen Amtes am
Sonnabend ein halbamtliches Kommunique , in dem u. a. über die
Reise des Herrn v. Hoesch nach Berlin gesagt wird , daß er dort
Gelegenheit haben werde , den Reichspräsidenten über den schlech -
ten Eindruck zu informieren , den es in Frankreich auslösen
werde , wenn die Wahlen vom 7. Dezember , trotz der Wendung nach
links , zur Bildung einer Rechts regierung führen würden .

Paris . 16. Dezember . ( Eigener Dralstbericht . ) Im „ Ouotidien "
schreibt der sozialistische Abg . R e n a u d e l , daß man es im Aus -
land und ganz besonder » in Frankreich nicht verstehen würde ,
wenn der unstveitig « Erfolg , den die Link « in den deutschen
Wahlen davongetragen habe , sich in der Bildurr einer Rechts -
regierung auswirken sollte . Die Konsolidierun - ' er deulschen Re¬
gierung , in der reaktionäre und nationalistische Tendenzen ausschiag -
gebend sein dürften , müsie unweigerlich die für die Besserung der
deutsch - französischen Beziehungen erzielten Fortschritte aufs
Spiel setzen . Das würde um so verhängnisvoller sein als gerade
in der nächsten Zeit sehr ssijwieri -e Fragen , wie die M t li t ä r k on -
troll « , das Problem der ,6 i che r h « i t , die Durchführung des
Dawes - Plans und der Eintritt Deutschlands in den Völker -
b und ihre Entscheidung finden . Wenn Frankreich gegenüber einer
demokratischen deut ' chen Reaierung . deren guter Wille offen -
kundig sei aus jeden Druck verzichten könne , so würde das Miß -
trauen , dos die Politik der vergangenen Jobr « erregte , mit einem
Schlage wieder lebendig werden , wenn die Parteien der Rechten
das Ctnvr !«s Deutschland wieder in die Hand nehmen würden . Die
innerpolitischen Erwägungen entspringende Idee , man müsse den

Zeit , dann geschieht es eben , weil der zornige Heilig «, Buddhas
Sachwalter , geruht , die Zange seiner Tyrannei ein wenig zu öffne : .

Trotzdem — wie die glücklichsten Tier « l ' ben diese Menschen
Ka' idasas . Lüste , Blumen , Gazellen . Rehkälb ' ein , seha tige und
Üppige Bäume , anmutig « Gewässer , Sphärenmusik , alles dlent ihrer
Erguickung . Anbetung zur schönsten Natur singt i : dem Dichter .
Wenn es nur dcm Schauspieler heute gelänge , diesen Ursprung -
lichen Hymnus wiederum seiner Kehle zu entlocken ! Nun , Frau
G r o t c z i n s k y ist zu klug , um so schlicht sei : zu können , wi «
Sakuntala es sein muß . Sie ist nicht verwandlungsfähig gmug ,
um die Schärfe des Kopfes durch märchenhaft « Einfalt zu ver -
decken . Herr Ada ' f M a n z konnte sich mit geschmeidigerem Tem »
peranent dem Ton « des verblendeten Königs untz . ' rwerfen . In
feiner Stimme vibriert ? vieles von der schwärmeri ' chen Müdigkeit
und Elsenglävbmreit , die aus dcm König von Ka' idasas Gnaden
klingen soll . Und darum wurden auch ' eine Beweguven beseelt .

Worte . Worte , «in Reinen und Reichtum tragischer Bilder , das
alles gehört zum künstlerischen Schatze Kalido ' as und dazu noch
ein hochkultivierter Rhy bmus in allem Musika ' i ' chen . Diese Formen
ernevcrl der setzte deutsche Nachdichter nur selten . Und der R« -
giffeur sucht naturollstvche Wirkungen , die , gemessen an der singen -
den Reliqicsitäl und Romantik des indischen Legende rspiels , mehr
tbaatralische Rechenkunst als prunkend « Einbl dungskraft verraten
Wo sollen ober auch heule , in den Tagen der technischen Vernunft ,
Regisseur und Bühnenmaler die Naivität und idyllisch . » Herzens -
geirast hernehmen , um hemmungslos in indischen Heiligenzauber
einzutauchen ? _ Max Hochdorf .

<ppern ?rach überoll .

Die Große V o l k s o p e r wird in «inigen Tagen nicht mehr
spielen . . Die S. chnlden ' ast ist so groß , daß auch ein neues Konsortium
van Geldgebern nicht imstande war . das Unternehmen zu sanieren .
Wie weit «s möglich ist . die guten Krä ' t : des Hauses für ein anderes
Op - rt unternehmen zu retten , steht noch dahin . Im gleichen »Augen -
blick kommt di « urwiderspeachene »Nachricht , daß auch das Char -
' ottenburger Opernhaus , gedränat von seinen Gläubigern ,
seine Pforten ' ckließei : , den Konkurs anmelden muh Das war Ein¬
geweihten Kit längerer Zeit klar , und auch der MagiiiiZvt B- rlin ,
' owte die städtisch « Krrstdeputation war vorbereitet auf dieses Ende .
Mit tunlichstsr <55 nelligfeii wird die Stadt zu dem Gefamtprob ' em
der Opernfrggen Stellung nehmen . Man wird versuchen , aus dem
Fallissement der beiden Op - rnhäu ' er die nötigen Lehien zu ziehen
und aus den Resten ein künsilerischez Ensemble zu zimmern mit
Mäknern an der Spitz «, di « imstande sind , das Niveau des kommen -
den Opernhauses zu heben . Bemühun " « n sird im Gange und stehen
vor dem endgültigen oder vorläufigen Abschluß . Ueber . Einzelheiten
kann vo -erst nichts gc ' aqt werken : zweifellos aber wird der Magistrat
Berlin die Hand auf das lbm gehörend ? Haus in Charlotien . burg
legen und wird durä » eine vollkommen ? Neuordnung der Dir»-' - ' durch
- ine Wand ' ung an Haupt und Gliedern dafür sorgen , daß Mißwiit -
schaften auege ' chlcssrn sind nch daß Transaktionen , wie sie in der
letzten Zlit durch das Hin - und Herwerfen von Aktienpaketen möglich
wurden , ausbleiben .

Deutschnationalen einmal Gelegenheit geben , abzuwirtschaften , sei

sehr verständlich , aber man müsse sich in Deutschland dessen bewußt
werden , daß ein solches Experiment gerade in der jetzigen Lage

außerordsnt ich g « s ä h r li ch wäre . Renaudel ist der Ansicht , daß
die Enischeidung zunächst beim Zentrum liege . Wenn diese

Pwrtei , wie nach feiner ganzen Haltung während der letzten Monate

und vor allem während des Wahlkampfes kaum anders zu erwarten

sei , das Zu ' ammengeheu mit der Rechten ablehne und sich sür
die Linke erkläre , dann habe sie

die Pflicht , die Regierungsbildung zu übernehmen ,

auch wenn sie nicht über eine Majorität verfüge , und� vor dos Pä ' fo '

merrt zu treten . Damit würde die Volkspart « i vor die Alter -

natwe gestellt entweder das »Ministerium der Linken zu unterstützen ,

oder die volle Verantwortung für «in ausgesprochenes Rechtskabinett

zu übernehmen . In Frankreich würde man es nicht verstehen : , wenn .

die Parteien der Linken es in diesem Augenblick an der nötigen

Entschlußkraft fehlen lassen würden . Denn in ihrer Hand

lieg « nicht nur das Schicksal des eigenen Landes , sondern das des

Friedens .

Lonöoner Echo .
London , 16. Dezember . ( Eigener Drahbericht . ) Der „ Eueninz

Standard " schribt zu der Krise in Deutschland : „ Es ist klar , daß

die Faschisten ( in Teutfchland ) ke ne Zukunft haben . Sie werden

früher oder später von den Deutschnationolen aufgesogen werben ,

sind sie doch tatsächlich nichts anderes ä. s «in ur . b - sonndner und lar -

mender Flügel dieser Partei . Der Unter chied ist nur . daß sie o s s e n t -

l j ch ausschwatzen , was dige Deutschnationälen privat aussprechen .

Wollen die Deutschnationalen w rklich noch jemand in Deutschland

tveiemachen , d- aß es außtnpolitbsch für Deutschland eine st a r t e r e

Belastung gibt als «ine Regierung mit deutschnotionaler Färbung ?

Ter Pariser Korrespondent des „ Manchester Guardian . der

durch sein « ebs k. iven und ausgezeichneten Darstellungen ub r

Frankreich betonnt ist . meldet über die Einstellung Frankreichs zur

deut ' chen Regierungsbildung folgendes : ,H « rr S t r e I e m a n n hat

es fertig gebracht , in Frankreich derartig - : « Mißtrauen gegen seine

Person zu erregen , daß «in . « Regierung Stresernann die Schwierig -

keitan , di « für las Kabinett Herr vi aus dem unbesriedigeiiden Aus -

gang der deutschen Wahlen entstanden sind , nicht nur ver ! char »

fen , sondern zu einer völligen Kursänderung der frongost »

scheu Poiitik führen würde Seit seinem Regie rungsaniritt hat

Herriot dauernd «ine rniide Politik gegenüber T« ut chdand verfolgt ,

in der Hoffnung und im Glauben , daß ein Sieg der republikmichen

und demokratischen Kräfte in Teutschland sich als Antwort ein - -

stellen würde und ein solcher Sieg ( der Republik ) d e Bemühungen

um eine weitere Verbesserung erfolgreicher gestalten würde . Wenn

man auch in Roglerungskreisen nicht zugeben will , . bah die jüngsten -

» Wahlen die Annahm « Herriots Lügen gestraft h ' ben . so wird doch

ginz offen zu verstehen gegeben , daß eine Rogcrung Ktres »-

mann , die sich aus die Deu schnaiionalen stühea würde , alle »

ändern würde .

„ In einem derartigen Fall , so sagt der „ Temps " . müßten suh de

alliierten Regierungen mit der neuen Lage beschäftigen . Str . se -

wann bat es tat ' äch- lich verstanden , sich in Frankreich den denkbar

schlechtesten Rus zu erwerb . n .

Chamber ' mns Kontmentreife .
Im britischen Unterhaus wird morgen Dienstag Außen -

minister Chamberlain über seine Besprechungen mit

Herriot , Mussolini und anderen kontinentalen

Ministern berichten : vorher lehnt er jade Aeußeruna für die

Oeffentlichkeit ab . Wie üblich gehen der Rede Pressebehaup -

tungen iieer neue Festigung der Entente voraus . Mit befo . : -
derem ' Interesse wird man in Deutschland den britischen Re¬

gierungserklärungen über die R a u m u n d e r K ö l n ? r

Zone entgegensehen . Der neue französische Bot -

s ch a f t e r in London , de Fleurieu , ist dort eingetroffen .

England gibt Danzlg auf .

Warschau . 18. Dezember . ( MTB . ) Die polnisch « Telegraphen .

ogentur läßt sich au » » Rom drahten . Chamberlain habe in einer

Geheimsitzung des Völkerbundraies erklärt , daß Danzi ? von Erch -
britannien vom nächsten Jahr « an nicht mehr durch einen Dölker -

bundskommisiar geschützt sein werde . England und di « Dominien
würden keinen Kandidaten mehr für diesen Posten benennen .

Das Befinden Hjatmar Pranlings weist «ine leichte Besserung
auf , da die Temperatur etwas zurückgegangen ist .

Auch die Wiener Bolksoper , e : n? Schöpfung der Ee -
meint « Wien , ist zusammengebrochen . D « Aufführung von
Wagners „ Götlcrdämm - erung " konnte am Sonnabend nicht wehr
stattfinden , da di « Musiker wegen Nichteriüllung ihrer Forderungen
ihre Mitwirkung verweigerten . Die Musiker hatten beschlossen , da
sie nicht msbr dem Verband « der Bolksoper mgehörten und schon
stit einiger Zeit nur mehr gegen Vorauszahlung der Togesgagen
w. it - ' ewirkt hatten , für die folgenden Borstellungen den höheren Tarif -
fotz für ambulante Musiker anzuwenden , und verlangten außerdem
die Auszahlung des noch rückständigen Novemberg « Haitz im Betrag «
von 40 Millionen Kronen . Der Verwaltungsrat der Bolksoper er -
klärt ? sich außerstande , dielen Forderungen zu ent ' prechen . Die
Musikcr , dos darstellende und das technisch « Personal haben darauf
ihre Verträge mit dem Theater für gelöst «rk ' ärt . Vorläufig sol ' c- ,
unter Aufteilung der Einnahmen unter das gesamte Personal die
Aufführungen der Bolksoper fortgesetzt werden .

Prosesio - oles Taktg fühl . Don der Berliner Universität wird irt
di - tfem Sciruster «in Loriragekurfus übe : di « Vereinigten
Staat « n und Kanada , über ihre Stellung in der Weltwirt -
fchaft und Weltpolitik abgeholten . Die Cwrichtung dieses Kursus ,
der gegen Zah ' ung einer Eintrittsgebühr auch Nicht - Studentm zu «
aänalich ist ist feh " zu begrüßen , weil dadurch die für uns ' o not «
wendige Kenntnis Amerikas »' fördert wird . Run hielt am Freitag .
den 1Z. Dezemb ' r . Herr Wirkt . Geh . Rat Prof von der Leyen
einen Vort - og über Verkehrsfragen . Man bärt « von « meri -
kcmi ' chen Kanälen und Eisenbahnen , von der Fläche der großen
Bii - nenseen , vom Panamakanal und » deren Diimen , die man schließ .
li -ch in jedem guten Konoeisationsl ' xtkon oder statistischen Allos nach -
le ' cn kann . — Und dann kam der Herr Geheimrat auf „ Herrn Wilson "
zu spreck ' en, von dem er behauptete , daß «r mit die Haupffchuld an all
unl " - m �! er >h trän ». un»> an de - " er überhouvt f ' V? nules Haar ließ .
— Di ? Persönlichkeit Wilsons ist heute noch heiß umstritten , aber es
ist zum mindesten eine Geschmack osinkeit , cm einer Stäite , die der
wissenschafili ' - en ' Belehnung und Forschunn dienen toll , derartig ein -
soiiige volitisch « Urteile zu verkünden . Wenn der Herr Geheimrat
solche Weisheiten los werden will , dann möne er in «in « « ntsorechmf «
poetische Ber ' amwlunq gehen , ober dcm An ' ehen der Universtiät
und der deufchirn Wissenschaft sckadet er nur durch «in « derartige
unsachliche Lehcudlung von „Verkehrsfragcn " . St .

r »a» Grop- ' i - che ÄaM« « ff Z. B, Jtenn - oon , Kutturstend - imm ?Z?, per -
gnstalt - l nm ig , i bends S Ubr . einen Abend „lü! o d e r n e M ä i » e n

-äi o n 5l ii r I Z iti m i 1 1 e r die vom Autor ic dkt gcleieii weiden . Tnzu
nibl ci Musik von Stumann , Chopin und Debusey unier Alitwirlung der
Pian liin Lilli Zchlesinger .

veuüche llran führuna von Mah ' er » X Symvhoale . Otto Klemverer
w>rd kiwitav Mabl r » n -chzel - isl -ne zebnt ? Zympdonte am 23. und
29. - Dezember in der Pliiiäarmonie >ur de ' Uschen Uruiffiibrunz bringen .

Iianii - ' Yedenkie ' e ' m Anrizruhe . Jim Sonntag vormittiz fand im
grohen Saal der slädtischeu Z-esibaile «in « von der badiichen Ne ieiung
und der Stadl <larl4r »bt vcran ' iallele Aedenlkeier für Haitt T' - oma it alt .
nn de ? als ' Bettreler der ReichSregierung Rkich ' miniiler Dr. Jarre «
teilnahm . Der Heidelberger Uuwersilätsprofelsor Dr . Karl R e u m a N a
hielt die Gedenkred «.



Silberner Senntag .
Ein « Enttäuschung brachte der silberne Sonntag den Geschäfts -

lc uteri nicht . Sie gehen in biesem Lahr « mit wenig Optimismus an
das Weihnachtsgeschäft heran , weil sie genau wissen , daß die großen
Massen mit leerem Geldbeutel kaum in Frage kommen werden .

Dieser Pessimismus wurde durch den Geschäftsgang am gestrigen
Tag « bcstä . igt . Aeußerlich war das Biid wie in den Vorjahren .
Gewaltiger Andrang in den Warenhäusern , in allen den Geschäften ,
die Jcklcidungsartikel führen , gewaltige Menfch ' . nmengen auf den

Dtraßen , vor den Sch ' usenstern . Jeder , der in die Geschäft « trat ,

sich sich vorerst genau die Preise an und verglich sie mit Preisen in
anderen Geschäften . Wer nicht darauf verzichten well . «, etwas nach
Haus « zu bringen , begnügte sich mit dem Einkauf geringerer Mengen
und geringerer Ouelitäten . In der Konfektion wurden in der chaupt -
fache billige Stapelwaren gekauft . Ln Stoffen wurden dagegen de -

deu . end « Umsätze erzielt . Flotter war der Umsatz in cherrenartiM -

geschästen . Gegenständ « die nicht sehr viel kosten , Krawatten , Ober -

Hemden , fanden recht zahlreiche Käufer . Aber auch hier ist festzu -
stellen , daß in der �Hauptsache die billigeren Qualitäten verlangt
worden . Schuhe und Sportwaren waren wenig gefragt , und die

Luxuewaeeogeschäste , z. B. die Goldwaren - und Luwe' . iergeschäste ,
erklären , daß der Absatz in der Weihnachtszeit noch nie so stockend
war wie in diesem Jahre . Die größten Umsätze brachte das Gischüst
den Spielwavenabbeilungen de ? Warenhäuser und den Spezialgeschäf -
ten in' Spielwaren . Der Andron - z in diesen Abteilungen und Ge¬

schästen war zeitweise lebensgefährlich . Aber auch hier war das

Preis - , nicht das Oualitäismoment das ausschlaggebende . Ftsizu -
stellen ist «rfreulich - erweise , daß Spielwaren , die gleichzeitig einen

pädagogischen Zweck haben , technisch « Baukästen , Eisenbahnen ulw . ,

sehr stark gekauft wurden . Im großen und ganzen : ein Sonntags -
ergebnis , das die Not der Zeit wiederspiegelt .

KriegstoS im Irieüen .
Ein Arbeiter von einer Cranate zerrissen .

Ein gräßlicher Vorfall , der einer sofortigen polizeilichen Unter -

suchung und Aufklärung bedarf , hat sich heut « früh in Lichtenberg
zugeiragen . Um 8K Uhr «rfolgte auf dem Lagerplatz der Firma
Schweißer u. Oppler , Rittergutstraße 108 in Lichtenberg , die

Explosion einer 20 - Zentimeter - Granate , wobei der
in der Nähe arbettcnde 30 Jahre alt « Presser Franz Klingen -
b e r g aus der Pillauer Straße 3 auf der Stelle getötet
wurde . Klingenberg war mit dem Aueeinanderschweißen von Eisen -
lahnrädern beschäftigt . Allem Anschein nach ist ein Funken in
einen Haufen aller Granaten , die von der Firma zum Derschrotien
gekauft worden waren , gefallen und hat eine Granate , an der noch
der Zünder vorhanden gewesen sein muß , zur Explosion gebracht .
Die Sprengstück « haben Klingenberg den rechten Oberschenkel ab -

gerissen und den Unterteil ) schwer verletzt . Einige der Sprengstück «
flogen auf die benachbarten Grundstücke und durchschlugen
hier die Dächer . Angesichis dieser Katastrophe , die einen nichts -
ahnenden fleißigen Arbeiter in d! er gräßlichsten Weise vernichtet hat ,
ist die Frage berechtigt , ob die Firma Schweitzer u. Oppler wirk -

lich all « Borsichtemaßregeln angewendet hat . die notwendig sind ,
um altes Kriegsmaterial als ungefährlich zu bezeichnen .

tzeizgasverglfiunf ' en in einem Schulbaü .
Ter Stodtarzt des Bezirksamts Wedding teilt mit : Während der

Per . utzung des Schulbadbraujeraumes der 241 . Ge -

meindelchule in der Wattstraße ist dürft ) Ausströmen von

Heiz - cs eine A' zahf von Kindern in Mitleidenschaft gozogrn
worden . Die Sche. ' lärztin war sofort zur Stell « und sorgte mit Hilf «
dos Feuerwehrsauerftoffappaeates für arftliche Hi' f «. Es befinden
sich nur noch zwei Kmd . r m ärztllckier Behandlung , die aber auch
außer Lebensgefahr find . Bei den übrigen Kindern bo-

fttlen keine Erscheinungen , die zu Besorgnissen Anlaß geben . Die

Ursach « des Ausstlömens des Ga ' es ist noch nrcht ermittelt .

Der VerkehrSturm ist fertig .
Wachen - , nein monatelang haben Arbeiter und Monteure sich

abgemüht , den Turm aus dem Potsdamer Platz , von dem

herab letanntlich durch Lichsiirtale der Verkehr gercgell werden

soll , fertigzustellen . Die Berliner , schnell fertig mit dem Wort und

noch schneller fertig mit ihrem Urteil , haben ihren Witz oder viel -

mehr das , was von vie ' en als witzig gehalten wird , an dem Turm
und an der langen Svanne bis zu seiner Vollendung geübt . Wie
wir erfahren , ist der Turm nunmehr fertig und wird noch heut «
im Laufe des Tages an die Polizei übergeben werden .
Ob er noch heute von den Beamten der Schutzpolizei in Betrieb ge -
nommen werden wird , steht noch nicht fest .

Doppelselbstmord im Hotel .
In einem Hotel in der N ö u « n K ö n l g st r a ß e 51 hat sich

ein Paar mit Blausäure verrtstet . das sich als Otto Dregat aus
Düsseldorf mit Frau , aus München kommend , eingetragen h' tte .
Als die Gäste bis gestern mittag nichts von sich bören ließen sah
man sich nach ihnen um und fand sie tot auf . E -n Arzt d- r
Rettungswache stellte Vergiftung mit Blausäure fest . Der Mann ist

etwa 40 Jahre , die Frau etwa 25 — 28 Jahre all .

Der Ziermsten . Dcihnach ' en . Die für Wettkämpf « bestimmte

ungeheure Arena des Sportpalastes bot am letzten Sonnabend

einen ungewöhn- ' ichen Anblick . Riesige mit Tannenqrün geschmückt «
3 >' rtn füllten sie. an denen die Heilsarmee die Aermsten der

Armen labte . Kaffee und Kuchen wurden bei Musikk ' ängen «in -

genommen , und auf jeden Platz prangte «in Obstgeschenk . Vor dem

Podium der Leitung waren Lebensmittelvatete zu förm -
lichen Bergen aufgestapelt , gall es doch 2500 Hungrigen ein «

Wcihnachtsfreuds zu machen . Vier groß « Weihnachtsbäume crftrabl -
te » im Lichtarnlanz . und der Ehor der Heil sarmce fang Weihnachts -
lieder Der Kommandeur Oegrim hielt die Ansprach « , die sein «
ildftrtantin den Gästen oerdolmetschte . Der Gesandt « von Uruguay
wohnte dieser eindrucksvollen Feier bei , die dos Li - beswerk der
Hci ' sarmee bezeugte . Sämlliche Spenden stammten aus dem Erlös
der bekann ' en Topssammlungen . »

Wegen eines großen und gefährlichen K llerbrandes wurde die

Schöneberger Feuerwehr heute früh um 9 Uhr nach dein
Koni ? s weg 10 alarmiert , wo Stroh - und Packmatzerialien in

. so ' cher Ausdehnung und enormer Rauchentwicklung brannten , daß
mit mehreren Schlauchleltungen gelöscht werden mußte .

Zur Auswerluag von Fordervagen In Polen teil , . der Amt .
lich ? Preuni ' che Presiedifiist mit . daß die in der Notiz vom
11 Dezember d. I . ongeoebene Frist für die Anmcldimg von
Svarkassengutboben ,u ansgewerleler Zablnng in Polen bi « zum
31 . Dezember 1925 verlängert worden ist .

Zirkus Vilich . Ptn der Zonntag . N- >chiniltag «vorstellung führte tlabllän
Sllncd Schncber nickt weniger at » cO Löwen vor . anaesangen von de »
kle nlten , niedlichsten Löwchen . dt - , ältlich tun wie Käiicheil . Darob Jubel
bei den vielen Kindern . Indem ein Beweis , dah auch der Sinmaneqe « .
»irkuS noch wie vor eiwa » b- lond - re » bieten kann . Kapitän Tchneidec itl

«in vorzüglicher und ihmvatbi ' cher i ' ämcncrjicbrr . Er kennt ieden keiner

vzglinge genau und bebandelt ibn danach . Btöngüigevd . ab r obne Grund .
ist et , wenn er bei der ftüUerung mitten unter ibnen weilt , ein Anblick zum
Gruseln . Dazu kam da » gute Programm , da « wohl geeignet ist. jung
und alt zu ergötzen . Bemerkens - ünd oneilennenSweri die geichnicidige
Schöndelt der 8 K c m m y s. die auSoeze chnele Leüiung de » dänischen
Springer » Zt l b e r » und die Reit - rlunilsiück - von itiäulein Zl r r i g o n i
Da » Manegcmärchen . Dornröschen ' war etwa » ganz nach den

Her » « , und den Siuneo der Siemen .

Moröprozkß haarmann .
ll . Hannover , den 13. Dezember .

Der Prozeß wickelt sich mit fast finematographisch - er Gejchw . ndig -
kcit ab Gerade die Erörterung der « mze wen Fälle verdient die

größte Aufmerksamkeit . Darf Haarmann als psych opatho -
logisches Monstrum das höchste Interesse der Medizin scheu
Wissenschaft für sich in Anspruch nehmen , so ist die Erörterung seiner
einz lnen Mordtaten , big nähere Bekanntschaft wie mit seinen Opfern
und deren Ellern , so auch mit dem oft gänzlich verschiedenen Milieu ,
aus dem Haarmann und feine Opfer stammten , von größter Be -
deutung . Man steht hier erneut vor der Tatsach « wie olie

sozialen Erscheinungen tief ineinandergreifen
und wie niemand , selbst diejenigen , die sich gegen alle Schaden der

Zoll durch Wohlhabenheit und Erziehung gesichert glauben , in Wirk -
l ' chkeit von ihnen nicht verschont bleiben . Um den Bahnhof herum
die wogende Großstadt mit Autogeheul , Zeitungsixrkäufer , hell -
erleuchtete Eafös und Restaurants , Hotels und Kaufhäusern , und
einige Straßen weiter di « Altstadt mit ihren engen , st llen Straßen ,
den Bordellen und Zuhäfterkneipen , mit den Derbrccherlokalen , dem
Lumpenproletariat und ehrlichen , sich nur mit größter Mühe durchs
Leben schlagenden kleinen Handwerkern und Gewerbetreibenden —
m' t einer engbrüstigen Jugend , die schon von frühester Kindheit an
dazu verdammt ist , mit der ungesunden Luft der engen Gasten auch
die sittlichen Miasmen ihrer Umgebung « inzuasmen . Hierher bracht «
Haarmann seine Opfer Aus gut ventilierten , molligen , sauberen und
anheimelnden Räumen ihrer um sie s o besorgten Eltern , trieb es sie
fort in das eng «, niedrige dumpfe Dachz ' mmer Haarmanns , um . . .
wozu diesen Gedanken zu Ende denken . Das ist es , was man in
sehr vielen von den Fällen einfach nicht verstehen kann . Das ist es
auch , was in so vielen anderen leider nur zu verständlich erscheint :
hier Hatto die Fäulnis der Großstadt bereits ihre zersetzende Arbeit
begonpen . Abcr die anderen ganz Unschuldigen , noch Schulpflichtigen
— wie kamen die dorthin . Das ist die schmerzliche Frag « , die noch
beantwortet werden muß . Das Interesse der Oeffentlichkeit darf

crade in diesem Stadium des Prozesses für keinen Augen -
lick ermatten . . . .

verhanülongsbericht .
Hannover , 15. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu Beginn

der heutigen Verhandlung wird bekannt , daß Haarmann , der ja schon
am Sonnabend vor der Vernehmung des Wittkowski außerordent -
lich nervös geworden war , über Sonntag sich in seiner bisherigen
Bereitschaft zur glatten Durchführung des Prozesses geändert hat und
allem Anschein nach den wilden Mann spielen will . Als er
am heutigen Montag früh vorgeführt werden sollte , weigerte
er sich , die Zelle zu verlassen , weil er , wie er erklärte ,
heute nicht verhandeln könne . Man benachrichtigt « daraus den Bor .
sitzenden , Landgerichtsdivektor Böckelmann der sich dann zu Haar -
man » in das Untersuchungsgefängnis Ixgab Seinem Zureden
geiang es dann , Haarmann zu bewegen , sich zum Prozeß vorführen
zu lasten . Nach Eröffnung der Sitzung richtete dann der Vorsitzende
an Haarmann zunächst die Frage , ob er verhandeln wolle , was
Haarn ann mit einem Kopfnicken und einer Handbewegung bejaht «.
Offensichtlich ist der Angeklagt « sehr nervös und bei weitem nicht so
ruhig , wie vorher . Der neben dem Verteidiger sitzende Sachver .
ständige Dr . Schackwitz mußte ihm nochmals gut zureden , um ihn
dazu zu bewegen , der Verhandlung zu folgen . Dann wurde in der
Beweisaufnahme fortgefahren und Fa l l 17 , die Ermordung des
Arbeiters Willi Senger erörtert . Sowohl die Muttsr , wie der
Bruder des Ermordeten erkennen den auf dem Gerichstisch liegenden
Mantel wieder , den Haarmonn , nachdem er ihn von Blut gereinigt ,
an Frau Engel verkaust hatte . Als dann der Borsitzende an Haar -
mann die Frage richtet , ob er «ingcstehen wolle daß «r Senger um .
gebracht höbe reagiert der Alugettagte zunächst überhaupt nicht .
Erst als sein Verteidioer und Dr . Sckackwltz ihm gut zureden , steht
er auf und meint : „ Na , schreiben Sie ihn doch einfach zu . " Zu
weiteren Erklänmgen ist er nicht zu bewegen . Auf Bitten seires
Verteidigers wird darauf eine Paus « gemacht während d« r Haar -
mann in einem Nebenzimmer Kaffee verabfolgt wird . — Roch etwa
einstündiger Pause erklärte sich Haarmann lch ' ießlich wieder verhand -
luwgsfähig . Die Zeugenaussagen zu dem Fall des Arbeiters Senger
ergaben nichts wesentliches . Haarmann selbst hat diesen Mord bisher
immer bestritten und behauvlet auch heute , daß er den Mantel des
Senger seinerzeit auf dem Bahnhof gekauft hob «. Vors . : Wollen
Sie vielleicht diettn Mord nicht zugeben , weil Senger besonders
kräftig war und Sie vielleicht sagen , das Gericht würde Ihnen nicht
glmiben , daß Sie diesen Jungen auf die bisherig « Weis « umgebracht
haben ? Haarmonn : Nein , aber gerade Senger war mir seit
langem bekannt und ich weiß , daß er nicht dabei war : ober ( mll
einer Handbewegunq ) schreiben . Si « ihn ruhig zu. Ich habe
nichts dageaen . Aber Sie verlangen doch von mir die Wahrheit
und kesha ' b bestreit « ich, daß ich ibn umgebracht habe . Wenn ich
20 F- ille zugebe , könnt « ich ja jchliaßlich auch den 21. zugeben , ober
hier ist das nicht der Fall .

Die llnkersuchuag bei der hannoverschen Polizei .
Dos Polizeipräsidium von Hannover sendet der Pr . sse folgende

Mitteilung : In der Schwurgerichtsverba ' - d ' uog gegen Hoarma . nn
sind mehrere Anschuldigungen geg ' n d e Polizei vorgebracht worden .
Di « gegen einzelne Polizeibeamie erhobenen Beschuld ' gui - gen bilden
den Gegenstand einer Diszivlinarunteriuchung , deren .
Abjchluß mit Rücksicht auf den Prozeß gegen Haarmann aufg « - '
schoben word ' n ist . Die Untersuchung erstreckt sich zurzeit aus
fünf F S l l e , in deren Kr ' minalbeamt « nicht pfi ' chtgemäß gehan -
dclt haben sollen . Es wird ferner fet ' gesttllt , daß Haamrnn nie¬
mals in einem Dienstvsrlsiittnis zum Polizeipräsidium gestanden ha :
und nieibals als pol itischer Agent verwandt war ,
den ist , ferner bat Haarmonn niemals «in Pav ' er gehabt , das ihn
als Polizrtgohilfs legittiriert «. Allgemein trird bemerkt daß ' bei
der hanrovertch - er Polizei Zuträger aus Perboecherkrelfen ( Big ' -
lan ' en und Spitzel ) nur in den in « Pen großen Städten üblichen
und tatsächlich unentbehrlichen Umfang oerwendet worden . Di «
Untertuchunq hat keinen Anbaltspuntt dafür ergaben , daß der Ver¬
kehr der Kriminalpolirei m' t Haarmann über das unvermeidiiche
und notwendige Maß hmausgegangen ist .

Katifemitischer fllpensport .
Der denkschSsterreichische Alpenvsreln vor der Luftösuag .

Die völkischen und not ' onalisttschen Schreihälse haben «in groß -
zügig angcl ' gtes Kultur werk , dn deutsch - österreichischen Alxenverein ,
in di e s ch w e r st « Gefahr der Zersetzung und Auf -
lösung gebracht . Seit Jahren war von der Sektion „ Ausiria "
des Zlloenvereins ta der unverantwortlichsten Weis « gegen di « jlldl »
schen M tgli ' der des Vereins gehetzt worden , bis sich diese Mitglieder
endlich zu einer eignen Sektion Donauland zu ' ammen -
lchlosten . Run setzte die gemeine Hetze erst recht «in . „ Donauland "
soll ' « vollkommen ausgeschlosten pterden . Nunmehr hatte sich die
außerordentliche Hauptv ' rsammlung des deulsch »
österreich schon Alpm Vereins , die in München tagt «, mit dem Antrag
auf Ausschluß der Wiener Sektion Donauland zu beschäfügen . Bald
nach B ginn der Versammlung bertchlete der R- eserent . Oberbau -
rat Nehlen , über die Gründe , die dazu geführt hätten , den Aus -
schlustantrag zu stellen und faßte seinen Bericht dahin zusammen ,
deß die Sektjon Donauland „ gegen alpine Sitten und Anstand »er -
stoß - n habe , ohne ollers ng ? den bündigen Beweis dafür anzutreesn ,
und daß . . ihr ferneres Verbleiben im Gesamiverein besten g deih -
ttch « und friedlich « Fortentwicklung aufs schwerst « gesährd n würde " .
Alsdann wurden drei Anträge eingebracht die die Angelegen -
heii vertag wistm wollten . Bs sich die «rrerten Gemüter wieder de -
ruhigt hätten . Dies « Anträge wurden mit erdrückender Mehrheit cbge .
lehnt . Es svrochen dann noch «ine Reihe vorn Rednern teils für , teil »
gegen den Ausschluß . Dabei kam �s zu einem ziemlich erreg .
ten Zwischenfall , als Dr Bart - Berlin sich für das Der -
bleiben der Sektion Donaulend aussprach und von Münthen als der
Stadt eines Fechenbach sprach , was « inen Sturm der Er -

regung auslöste . Die Versammlung bekam es fertig , mit unver -

chämten Schluß - , Hinves - und Psutrufen den Redner zum Bft
lasten des Sralss zu bringen . Nachdem sodann nochmals der Res .

reut in seinem Schlußwort die verschiedenen Gründe de » Aue

chlusses dargelegt hatte , wurde zur g Heimen Abstimmung ge¬
schritten , die folgendes Ergebnis hatte : für den Ausschluß der Sek¬

tion Donauland stimmten 1673 , für das Bei bleiben 101 . Tie not -

wendige Zweidrittelmehrheit war somit bedeutend üb » : schrieben .

Sport .
Amerika schlägt Deutschland .

Der Zweite Renntag im Berliner Sportpalast brach . .

durchweg guten Sport . Alte und junge Klasse war am Start er -

Ichicnen , glcichzo . lig auch einige Amerikaner . Als der S. artfchuß
siel, wies das Haus Mastcnbesuch auf Der Landerkampf

Teutschland gegen Amerika , Rütt - Hahn - Bauer gegen
Lang - Jäger - Weber brachte drei in lere staute Rennen . Bede Mann -

schasicn waren bestrebt , ihre ganze Kraft zu z igen . Im ersten
Rennen starteten di « Fahrer gegenieitla in F l i e g e r t ä u s e n , die

je über 8 Runden führten . Der Amerikaner Lang schlug zunächst

knapp seinen Gegner Bauer , während Altmezsttr R ü t t einen

knappen Sieg vor Weber davontrug . Im drillen Lauf war Hahn
schneller als Jäger . Dann lieferten Bausr - Weber einen schönen

Kampf . Trotzdem der Amerikaner scharf die P dale bearbeite «, war
Bauer doch der bester « Mann . . Hahn - Lang fanden sich im fünften
Lauf zusammen . Auch diesmal »erstand -es der Deutschenden Sieg
für sich zu reservieren . Den sechsten Laus holte sich Rütt gegen
Jäger und den siebenten Jäger gegen Bauer . Der flinke Hahn ,
der im achten Laus gegen Weber starteee . bestimmt : auch hier den

ersten Platz . Endlich dwr neunte Lauf den Lang überraschenderweise
vor Rütt gewann . Deutschland erhicll 3 0 und Amerika
24 Punkte . Das zweite Rennen des Lünderkampfs , das

50 - Runden - Punkt ' e fahren , zeigte olle sechs Fahrer am
Starb Beide Rennen zusammengezogen brachten folgendes Ergebnis :
Amerika 59 , Deutschland 44 Punkt « Im letzten
Rennen , im Verfolgungsrennen , zeigten Rütt und
Bauer deutsche Klasse , doch hatte Amerika den Puntworsprung .
Endergebnis : Amerika 89 , Deutschland LS Punkte .

. Fliegerhauptfohren , Prämien - und Mannschaftsfahren füllten
das Programm , oas außerordentlich gut zusammengestellt war , aus .

Rennen zu ZNaricndors am Sonntag , den 14 . Dezember .
1 Rennen . 1. Ratioc goibes ( M. Rinaiusl . 2. Lockung tZcmk ir . ),

g. Barmaid ( Nnöpnadel ) . Toto : 43 : 10 . Platz : 12, 13, 11 : 10. lZcnicr
liefen : Lolin « Rbimlai , Silvcr , Gitoan , Allcnc . stigeunerbaron . Long Nim»
ckcn. Letzter Wiederauer .

2. Rennen . 1. Dolliifa fI . Milloi . 2. Ladn Boorrorili ( B. Hcckcri) .
3. Luftiger Druder ( Sieger ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 22. 17. 14 : 10 . sscrner
liefen : Tarrero , Daran Watts Heidefe «, Instanz . Letzter Molitkaner , Äaeha -
rina . Kluck, Pcralta .

3. Rennen . 1. stlora Dinaen ( S. Ricke) , 2. Haubitze ( W. Rüsler ) .
3. Dismark ( M. Bauer ) . Toto : 501 : 10. Platz : 70. <1 30 : 10. sserner
liclcn : Echlioa , Alrenfer , Odessa. Daniel , Teil , Zettaeist , ffiirst , Stapellauf ,
Herdevrinz , Ouera , Linslo . MailSnigin I.

4. Rennen . 1. Deila ( Erofmanu ) . Z. Fiiurtorkir (Tfi. Mills ) . Z. Erd -
mann ( B. Hecker! ) . Toto : 61 : 10. Platz : 15. 13, 15 : 10. sierncr liefen :
Daran Arwortbn . Siloeriu ». Maraot I. Tev' elsbar ! .

» . Rennen . 1. Clemaii « blau ( H. Ernbo ) . 2. Arckts ' ( ?. LIchtenfeld ) .
3. Karts ! ein ( T. Treuhers ) . Toto : 80 : 10. Platz : 15. 13. 25 : 10. Ferner
liefen : Derdun , Nebel . Blaue Adria , Harro W. , Zufall . Fllrft , Willy I, Ger »
mania , Datsckari . Allertony . Fiscus .

6. R e n n e n. 1. Edeltothirr (L. Werft) , 2. Beter I CD. Hcckert) . 3. Freda
Trawford ( W. Lemzer ) . Toto : 30 : 10 . Platz : 13, 15. 23 : 10 . Ferner liefen :
Johannes , Danlwarl Hugas . Lui oioo . The Force . Bnlon Gudrun II.

" . Rennen , l. Dntorette ( Gh Mills ) . 2. K- ndf ' ft ( Pogowski ) . 3. Zdea -
list St. ( Äcuopcr ) , Toto : 23 : 10. Platz : 16. 19. 38 ; 10. Ferner liefen :
Irtfries ir . , Äloater , Wainsca . Zrrtaufelchen . Zohannisfeuer , ffedernelie ,
Sarneoal .

8. R e n neu . 1. Nathan IT, ( Herrn. Sckleufener ) ? Wassanier ( S. Mills ) ,
«. Prir Lldb- ll ( #. S-cks- t ) . Toto : 30 : 10 . Platz : 17, 25. 16 : 10 . Ferner
liefen : Prinzeft Dartha . Pechfackcl , Setcktftn ». Koranna . Gleo Watts . Gudrun II .
Stella Larf . iöawein . Manfred .

Groß - öeriiner parlemach��chten .
Rowawes . Mülwock . b- n 17. Dezember , im Etfenbahnhotel , abends 7' / , Uhr, Rtl

gltikeroeriammiung Orisgruppe Rowawr «

I Sterbetafel üer Groß - öerUner PertLi - Organisation

33. Lidt. Am ll . Dezember oerstord Genosse Paui Sammtmann . Rigaer
Ltratz » 63- G nLscherung Dienctag . den 1». d M. , Krcmalorlnm Baumlazuicnweg ,
na »,m 4 Uhr

10» Abt . Köpenick . Genosse D»eert Thiele . Kaulsdorker Straß » 20. ist am
II. b M gestorben Gtuitscherung Dtenetag den 13, nachm 5 Uhr, Krcmaiorlum
Baumschulenweg . _

_ _ _

SewerVschaßsbswSßung
vie flntwort öes ? SS . an ö « e Nüssen .

Amsterdam . 15. Dezember . ( Eigener Trahtbericht . ) Der Intsr -
national « Eewcrk�cheftsbund hat befch ' rstcn , den letzien Brief der

Zentrarufli ' chen Eewerk ' chasten . der sich mit cer Berschme ' zung
der Gewerkschaften überhaupt befaß ' , wie folgt zu bean . lwortene

„ Der Vorstand dc » JGÄ . hat sich in seiner Sitzung vam 1. De¬
zember mit der Prüfung Ihres Briefes vcm 23 . November befaßt .
Wir hoben aus Jhtem jetzigen Schreiben und dem Brief vom
26 . Juli « ntncmmei , daß Sie nicht bereit sind , sich dem IIB .
auf Gruid feiner Etatuten und Besum . mungcn anzuschließen .
Statt dessen schlag * a Sie die Einberufung eines gemeinsamen , all -

gemeinen Kongresses vor , an dem nicht nur alle dem JGG .
und der Roten In ernaticnale ongckschlcstenen Organisationen , ssn -
dorn auch sämtliche Organisationen teilnehmen ' ollen , d e dem Prtn -
zip des Klassenkampfes nahestehen .

In unserem Brief vcm 11. September haben wir bereits dar -

auf hingewiesen , daß der Wiener Kongreß aus bestimmten
Direktiven gegeben hat bezüglich der Aibahnung von

Besprechungen über den Anschluß der russischen Ge -

werkschaften an den Internationa ' en Gewerk ' chastsbund . Es

obliegt unserem Ausschuß , der mit dem Vorstand di « Beschlüsse
unserer interna . iona ' en Kongresse zu interpretieren und auezusühr . a
Hot, über ihre neuen Dorschläge auf Einberufung eicees Arbeiter -

Weltkongresses zu beraten . Tos Datum unserer Ausschußsitzung
wurde für den 5. Februar 1925 und folgende Tcms festgefetzt . "

Noch unserer Meinung wird der Ausschuß nichts anderes tun

können , als den Antrag der Rüsten abzulehnen . Niche allein

rvegen des von den Rüsten «ingestamdenen Z w « ck » der „ Einigung " —

wir hoben darüber die authsnt fchen Aeußerrnren der Moskauer

Drahtzieher veröffentlichl — . sondern weil das Verlangen der Rüsten
nichts zu tun Hot mll dem Beschluß von Wien . Es ist ieibstver -
stöndlich in Wien keinem Menschen eingefallen , « inen „ Einigungs -
kongreß " mit den kcwmunifti ' chen Sptttteroreoni atlo - nen vorzu -
schalen . Das käme darauf hinaus , daß wir zum Beispiel in

Deutschland « inen Einigungskongreß mit den Ununiisten und den

„selbständigen " Verbänden der Kommunisten veranstalten würden ,
die oll « zusammen noch kein « 199 999 Mitglieder , aber mindestens
25 990 Querulanten hoben . Was bei einem solchen Kongreß hcraus -
kommen würde , kann stch jeder leicht ausrechnen . Der Wiener

Kongreß hat stch nur mit der eventuellen Aufnahme der rufst -
schen Geuitrkfcheften beschäftigt . Die Aufnahme von Mitgliedern
oder Organisationen in den anderen LL ädern ist eine Angelegen -
hcit der Gewerkschaft « » der betreffenden Länder . Eo kann selbst -

verständlich keine Rede davon sein , daß «in internationaler Kon -

areß in eine so ' che intern « Angelegenheit eingreift oder gar Organi -
sationen aufnimmt , die neben den dem JGB . angeschlossenen

Ovganisottonen in einzelnen Ländern bestehen .

Der flffl - vonü gegen Moskau .

Heut , morgen begann im Jnduftriebeamtenhaus zu Berlin die

groß « Bündeeausschußfitzung tes AfA - Bundss . die von

den «igeschlostenen Derbändsn außerordentlich stark beschickt war .



Der Allgemein « Deutsche «geiuertschaftsbund und der Allgeme - ne
Deutschs Beamtenbund hatten Vertreter entsandt .

Der Vorsitzende Aufhäuser berichtete einleitend über die

mnn Vorstand getroffenen Vorbereitungen für den zweiten AiA - Ae -

gcwerkschastskongreß , der in der Jeit vom 15. bis 17. Juni 1925 in

München lagen soll . Er stellte weiter fest , daß die Verhandlungen
die von dem englischen Gewerkschaftssekretär Purceli in letzisr

Zeit mit der forninuniftilchcn Mostauer Gewerkschaftsinternationale

geführt wurden , ohne irgend welchen Auftrag vom

Internationalen Gewerkschastsbund in Amsterdam

erfolgt sind , der auch jede Verantwortung für die von Purccll ad »

gegebenen Erklärungen ablehnt . Der AfA - Dorstand wird sich

innerhalb des JEB . mit aller Entschiedenheit gegen die Veranstaltung
des von Moskau neuerdings vorgeschlagenen sogenannten „ Welt -

arbciterkongresses " wenden , da wir nicht geneigt sind, international

denselben Einigungsschnundel mitzumachen den wir von derselben
Seite national bereits zur Genüge kennen gelernt haben .

Vorsitzender S t ä h r berichtete über Besprechungen mit dem

Auswärtigen Amt , bei denen die Gewerkschaften die unmittelbare

Beteiligung an den Handelsvertragsverhandlungcn
Deutschlands gefordert und begründet haben , während bisher auf

deutscher Seite nur Unternehmer hinzugezogrn wurden . In

diesen Tagen treten Sachverständigenvertreter des ADGB . und des

AfA - Bundes mit denjenigen französischen Gewerkschaftsführern , die

an den deutsch - französischen H» >delsocrtrogsverhandlung : n un¬

mittelbar teilnehmen werden , zu Beratungen in Köln zusammen .

Hebe ? di « besonders ungünstige Loge des Arbeitsmarktez der

Angestellten und über die Arbeitslosenfürsorg « berichtete Fritz
Schröder - Berlin . Er unterzog die Passivität der Reichsregierung
auf diesem Gebiete einer scharfen Kritik und legte eine Denkschrift vor

proüuktion und Arbeitszeit .
Der Unkernehmersiondpunkl des Reichsarbeitsministeriums .

Das Wolff - Bureau meldet :
„ In der Lohnstreitigkeit im Niederschlesischen Stein -

kohlenbergbau wurde am 12. Dezember 1324 im Reichs -
arbeitsministerium unter Vorsitz eines vom Reichsarbeitsminister
bestellten Schlichters ein Schiedsspruch gefällt , der bei Ausrecht -
« rhaltung der zurzeit bestehenden Arbeitszeit den Bergarbeitern
in diesem Bezirk «ine Lohnerhöhung von 3 Prozent zubilligt .

Für den Fall , daß die Ardeitnehmerseiie der Berlängc »
rung der Mehrarbeit unler Tage nir die Dauer von milde -
stens 3 Monaten um eine weitere halbe Stund « täglich
zustimmen sollte , schlägt der Schiedsspruch vom Zeitpunkt des In¬
krafttretens der Mehrarbeitsregelung und für ihre Dauer eine Er -
höhung der zurzeit bestehenden Tariflöhne um 8 Prozent vor .

Der Schiedsspruch geht davon aus , daß an sich ein « Lohn -
erhöhung von mehr als 3 Proz . aus sozialen Gründen erwünscht
wäre , daß aber bei der jetzigen schwierigen Lage des nieder¬
schlesischen Bergbaues «ine weiiere Erhöhung der Löhne nur bei
Leistung von Mehrarbeit eintreten kann . Die Absatz - und
Transportschwierigkeilen sind zurzeit io groß , daß im Interesse des
Fortbestehens des Bergbaues eine Senkung der Selbstkosten drin -

gend erforderlich ist . Es hängt hiernach von der Stellung der

Arbeitnehmer ab . ob die an sich erwünschte Lohnerhöhung in Kraft
treten soll . "

Mit diesem Schiedsspruch stellt sich das Rcichsarbeitsministcrium
oder der von ihm bestellte Schlichter auf den Standpunkt der Unter -
nehmer . der — von allen anderen Gesichtspunkten abgeschen —

durch die Erfahrung längst widerlegt ist . Durch eiie Verlängerung
der Arbeitszeit tritt keine Steigerung der Produktion ein , die

Leistungsfähigkeit der Arbeiter f i n k l vielmehr . Solche Schieds -
spräche sind nichts anderes als der Versuch , durch eine an sich
ungenügende Lohnzulaa « den Achtstundentag zu bc -
seitigen . Dieser Versuch ist wiederholt von den Unternehmern
gemacht worden . Daß er jetzt vom Reichsarbeitsmimstenum wieder¬
holt wird , ist eine Parteinahme , die nicht scharf geniig zurück¬
gewiesen werden kann .

_ ,

Neuer Verschlcppungsversuch des Zechenverbandes .
Bochum , 15. Dezember . ( Eigener Drah ' bericht . ) Der Zechen »

verband wendet sich in einer offiziellen Erklärung gegen eine Ver -
bindlichkelt des Zwangsschiedsspruches dessen Durchführung «>, . «
schwere Belastung der Industrie darstelle . Im Verlauf dieser Er -
klärung wird daraus verwiesen , daß Lohnerhöhungen ohne Rücksicht
auf die Leistungsfähigkeit das Ende der Industrie bedeuten müßten .
Es wird verlangt , daß vor der Verbindlichkeilserklärung durch den
Reichsarbeitsminister die einzelnen Parteien nochmals gehört
werden .

ZZsrantwortlich ki!r Politik : Ernft Rcutcr : Wirtschaft : «rt »r Satcroeo :
Ecwrrtschaftsbrwcouno : Arirdr . Etzkor «: 3cuille ! on: Dr. John Echitowsti : Loloics

und Eonstiors : gritz ltarftädt : An�ieiqrn : Zh. Gtockr . >ämllicki in Bcrlin .
P- rlaa : Vorwärts . Vcrloq G. m. b . H. . Berlin . Druck: Lorwärt - ! . Bli »druckc : - i
und Bcrlaosanlialt Paul Singer u. Co. . Berlin SD . 6«. Lindcnsiraüe Z.
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aus Hannover vom 6 . 12 . 24 , 5 . 26 Uhr

an Waldorf - Astoria Zigarettenfabrik A . - G . Stuttgart :

„ Ihre Walasco - Anzeige in der Sonderausgabe „ Das
wirksame Inserat " erhielt auf die Preisfrage „ Welches
ist die schönste Anzeige ? " die gross te Stimmen¬

zahl . Wir beglückwünschen Sie zu diesem Erfolge .

Hannoverscher Anzeiger . "
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Auf KredlSl
Damenkleider 1 Strickwesten
Damenhute I Gardinen
Damenwäsche | Pelzkragen

sowie Steppdecken « Bett «,
Tisch - und Herrenwäsche #

Kleine An - und Abzahlung
Sofortige Mitgabe der Ware

Skalitzer PufizsaSon
Skalitzer Straße 2

teppdecken
preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandcl ,
carWallsUZ SpittclmarKt .
(5 Sendelit u diikoisburg . pl . ?
Alte Stevvded . werd. aniqearb .

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert .

Kömhüdt ,
Potsdamer Str . 126 .
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wri ' ii ' f ' nrw
Teppich » Thomas , Oranieustratzo « .

Gelegeuhritcn in Tepoiiben . Limfer »
üoffen . Diwandrckcn , Tischdecken uirv- .
auf Wunsch Teilzahlung . *

Teppich • Schräger «erkauf ! gegen
TeiKahIung Teppich «, 2XZ. AI. - - au.
Brücken . Dirvandeckea . Bettvorlagen ,
t ! iinf «rltosfe zu fobelhost billigen
Preisen . Elfasfer Strafte icchp. Kein
Laden . _ _ __ __ _ ___ _

"

Panmang . Näh Maschinen kür Kausgi »
drauch und' Äewerhe . Teilzahlung . Äe-
»laratur - Werkstatt für alle Snltewe
( Emil Haibarkh . >?. m. b. v „ Friedrich -
ürafte lld». Merkur 6263. '

s Bekleiöllvzzzlliell «. Vszelle ii ; ». 1
Prlgheu »! Warlchanerltrafte 7. Gün -

sligr Gelegenheitskäufe in allen Peld »
arten zu slaunenorregend spottbilligen
Sommerpreise »! Wundorbare Wolfs -
ztegenl Zochstragenl Danienpelriackcn !
Kcrrcnpelze ! rsahlunzoerleichlerung !
Sonntag geöflnet .

Rarfllinostrafte 2 fDroftc frankfurter
Strafte ) kaufen Sie Damenmäntcl . Ko-
lrüme. Krrrenanzüae . Scrrenmänlel de-
sonders preismcrt . auch auf Teilzabluna .
Sveiial - Ädlciluna : Pvmen - , Herren -
Änmmi' . näntel . Bei nräftiger Zlnzahluna
und Legitimation wird Ware sofort mit¬
gegeben . -

Pelz »»: «» eigener lrobrikation . (El:
gante Pelzmäntel . Pelzjackeir . Füchse ,
Kälfe , Wolssziegen spottbillig . Pelz .
Hans Spider . Kommandantenftrafte 27,
Laden . Sonntag , den 14. . uon 2—6
g- äffnel . *

Leihhaus Roritzplatz 58a. Pelz -
Mäntel 173. —, Pelzfacken auf Soido
73. —, Maulwurflchals 100. —. Kreuz -
füchf- 12. —, 3irg - n 13. —. Spar ! pelze
sö . — Schpelze 100. —. gernsi :
1 Polten Anzüge IS . — an. Mit er. Pale
tots 13. — an. Damenmäntel . Kostüme .
Kleider enorm billig . Kein - Lombard -
war«.

Damenmäutel , Mauschmäntel 3. —. ! Wir oerlcihru preiswert moderne ! Pelzkragen . Gardinen auf Teilzahlung .
8. —. 13 —. IS . —. Aiicnbaulmäntel 10 . —. iGeselllchaftsanzüg «. Schnavek . Skalitzcr - >Orniie >». Schönhauser Allee 9. _ _ _ *

fttafie 12«. Moritzpla » 6260 _ •( « eguemc Teilzahlung Walch ? Gar -
Anzüge , Paletots , lllltcr . n!xgrs. ,l dinen , Pelztragcn . Schönhauser

Smoking - , Gehrockonzüge . zum Teil . Allee 9. Möbelladen . •
auf Seide , von feinsten Herrschaften
nur wenig grrragen . Hochelegoute neue
Eadrrobc . feinster Maftersag . eigene
Anfertigung , daher »nqlaubiich billig . ! Patcutmatratzen . Ausieaematratzen .
Eclegenheitstäufr : Sportpelze , (steh- Metallbetten . Choilelongucz . Walter
pelze, beste Gdelfelle . prima Bezüge . �Staraarberstraft « achtzehn . - '
vertauft für jeden Preis nur Leihhaus Holdmanns dillige MSdelangebot -Brunnenstrcsie a, NoientHalertor . keine Lockvreise . � sondern wirtlich

2) . — Zö. —. Tuchmäntel 9. —. 14
21. —. Eskimomüntel 16. —, 25. —. 35. —.
Damenmüntel - Kobrik , Gbaclottcnflr . 66 II.
(kin�elvertauf . Geschäftszeit ununter¬
brochen von 8 bis 7 Udr. _

•

Damcnmäniel , Jflöuschmänicl 5. —,
8. —, reinwoll . Flaufchmäntel 12. —,
Tuchmäntel 9 —, Eskimomäntel 12. —,
14. —. Modellmäntel 19. —, AsfenHaut »
mäntel 21. —, 29 . —. Velours de laine
34. —. ui' w. Werkstatt Schmechel , Gips -
llvake 15. eine Treppe . BörsebaHndof . *

» « öSe ,

Firma achten .

PsandleiHHau ». Reinick - nd- rferst - . 103. » � R- sentha� direkt Strau

_ _ _ _ _ _ __ _ _

3! ellclbcdp [ cu. Füchse 8. - , Blauwolss - . Nuftba - mbu -tts . Schreibt , ich- Bücher -
Ziegen 12. - . sämtliche Pclzarren Spott - Km, ?n" - idoichräntr ot - nduhr - n.
preise Anzüge I « — Ulster 13 - Rc - r ' i - �f�iacken . Cfuntskragen . ocrnl - Skibcngiranlc . Vertikos . WaichroUetten .
d' rbetten 9 - Än« >hluna aeü' attet Velzarten . Spottbillige Sommer . Pachttifche . Trumeaus . Stühle Aus .
K»ine Lombärdwaren

� . prei . e. Anzüge l . . - BiNteru ter len - lziehtische . Ledorstühle . arofte Auswohl .r . omoa. owarcn . sationell billig . Keine Lomdardware . » Strausb - rgerstraft - 2Z.

billiger �Verkauf . Straiisbcraer Str . 26
! ä»rqcrplatz .

Rubi Weihnachtstest verlause auftcr »
ordentlich billig neue Motorröder von
275. —, gebianchte von 100. — an. Iii:!' ■-
lich « v' ibehörlei !?. Weist , Grefte Frank -
furtersiraftc 23/26.

Fahrräder kaukt Lintenstrofte >9_
-

Prismengläser , Photoapparate kauft
Frank . Blücherstrafte 56. '

To�r�lkn orm� bwia- r�rkau' f ?käa?t °r � Bitte Lesen. Drofte » Lager aeti - g- n- r . j Mctallbcttstellen '
svottbillig . Straus -

4 . . "L. ' l ! " " " t erftklaw ». erhaltener Bintcrulster . b- rgcrstraft - 26. diielt Strausberaer .
platz.

WaLwrstrn , Seidenjumper , Handschuhe ,
Krawatten . Puppen . Teilzahlung ge-
stoitet . Konkurrenzlos . Gärtlei », In -
validen ürafte 132.

ckv» r. j. r . /n . t «tllliUMlU 11ejUl ,V| (vl «0 1111VLUiUCl ,
�,' i1 anAf ai , ff,5' Iackettanzüge . Culowaponzllge . Smoking .pelze . Schals und Fuchse aller Art . ®<" anzüge , Gchrockanzllge Frackanzüge .!legende , t - kaufe In Scrr - ngard - rpbe . �m Teil auf Seide . Speziali -Se ine gombatopaten . _ _ _ tat : Bauchaniillge Kulante Preise bei

Verleib von Ges' sllfchafts . Anzügen Lchnurmache ? Skalitzerstraße 198. Laden .
iPrunnenstrasiO 4. Norden 3177. *! direkt Hochbabn Onanien strafe . •

Musikinstrumente

Piano , preiswert .
Link. Brunnrnstrafte 63.

Sewiflenhatte Untersuchung . Auskunft ,
Entbindung . Eriahrcnc Lraamme Eckel-
Hildcsheim Dlllowstrafte 62. *

Leihhaus Friedlichstrafte 2 beleibt
jPclze . Garderobe . Wäsche Vrillanten .
Gold - und Eilberwaren . _

*

Vertraue »«»»! ! « Auskunft . Verlaus
hpgienischer Froucnartikcl . erfahrene

. Hebamme a. D. Hildeoheim Aleran -
Klavlermacher drinenstrafte 1. Eck« Gitschine. ' strafte am

' iHallcschen Tor . •

if ) Weinöro�handlunö
1 £ 2 » 2Jfl € £ £ £ U IS6 VsVr « Berlin SW . 68 , Lindcnstr . 3 ( V. )

Dönhoft

1200 - 1201

empfehlen als besonders prefswert Preisliste

Spanischer Moscatcl zu M. l . ZO 4 zu
die Flasche . ohneGlasundohneSleuer Diensten
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